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Der Enzthäler.
Anzeiger und UnterhaltungMatt für das Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt füv den HberramtsbeziM Weuenbüvg.
4L. Jahrgang.

Nr . 98 . Neuenbürg , Samstag den 21 . Juni 1884.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . 1 -4L 10 monatlich 4o ^Z: durch die Post bezogenim Bezirk  vierteljährlich 1 »tL 2S ^-, monatlich 4S ^j ; auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 Z . — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^?.

Amtliches.

Neuenbür g.

An die Orlsimßeher.
Unter Bezugnahme auf den oberamt-

lichen Erlaß vom 21 . März d. I . betr.
Maßregeln gegen die Maikäfer , Enzthäler
Nr . 48 , werden die Ortsvorstehcr ange¬
wiesen , umgehend hierher anzuzeigcn , ob
und inwieweit innerhalb des Gcmeindcbe-
zirks die vorgcschriebenen Maßregeln in
Wirksamkeit getreten sind , welche Quantität
von Maikäfern im Ganzen abgcliefcrt
wurde und welcher Kostenaufwand für die
Gemeinde sich ergeben hat , zutreffenden
Falls sind Fehlanzeigen zu erstatten.

Die Berichte sind als portopflich¬
tige Dienstsache (also unfrankirt ) zu
verschicken.

Den 18 . Juni 1884.
K. Oberamt.

N c st l e.

Revier Herren alb.

Stamm-Md Lmmhch-IIttkans
Freitag den 27 . Juni

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Hcrrenalb ans den
Abteilungen Hinterer Hilsgraben ,Teichloch,
Kürbsenloch und Scheidholz der Hut Gais-
thal:

489 Stück Langholz mit 557,20 Fm .,
39 Stück Baustangcn (V. Kl .) mit
7,63 Fm . , 548 Stück Sägholz mit
623,18 Fm . ; ferner

286 Rm . buchen Scheiter , 54 Rm.
dto . Prügel , 21  Rm . dto . Abfall , 3
Rm . birken Scheiter , 6 Rm . erlene
Scheiter , 1 Rm . dto . Prügel , 177 Rm.
Nadelholz - Scheiter , 107 Rm . dto.
Prügel und 817 Rm . dto . Abfall.

Revier Schwann.

Wrgha « - Adhord.
Am Samstag den 28 . Juni

wird der Bau der Fortsetzung der Tröst-
bachstaige verabstreicht:

Ueberschlagssnmme für
Planirungsarbeiten . . . . 1370
Chaussirnngsarbeiten . . . 570 „
Maurer - u . Steinhauerarbeiten 30 „

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr am
oberen Ende der im vorigen Jahre ge¬
bauten Staige.

Ueberschlag und Pläne sind von Mitt¬
woch den 25 . Juni an bei Forstwächter
Laidig in Dobel -Eschbach zur Einsicht auf¬
gelegt.

Revier Wildbad.

Hkilgkas -Vrrkailf.
Am Dienstag den 24 . Juni d. I.

wird der Heugras -Ertrag der Christophs¬
hof- und Schimpfcngrnnder -Wiesen und der
Klcincnzthalwiesen verkauft.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
dem Christofshof und abends 5 Uhr bei
der Eisenstube im Kleinenzthal.

Heu-u. NchmdgrasanAigkran-.
Bon Großh . BezirkSforstei Kalten¬

bronn  wird das diesjährige Heu - und
Oehmdgraserträgnis von der großen
Wiese  im Dürreychthal in mehreren
Loosen

Dienstag den 24 . Juni d. I.
Bormittags 11 Uhr

bei der Waldhüterwohnung zu Dürreych
versteigert.

Neuenb  ü r g.

KjjjdIW Schimm-und Wellen-
Kiider.

Nach Wiederherstellung derselben wird
Folgendes bekannt gemacht:

1. Das Schwimmbad ist gemäß Be¬
schlusses des Gcmeinderats von heute dem
Publikum zur unentgeltlichen Benützung
überlassen ; Knaben unter 14 Jahren dürfen
dasselbe jedoch nur in Begleitung Er¬
wachsener betreten . Die Badenden müssen
mit Badhosen bekleidet sein, auch darf die
Eingangsthürc nie offen stehen.

2 . Das Wellenbad ist gegen eine Ge¬
bühr von 15 L für das einzelne Bad zu¬
gänglich ; Einlaßkarten können bei Rats¬
diener Pfrommcr in Empfang genommen
werden ; gegen Vorzeigung der Einlaß¬
karte wird der Schlüssel bei Frau Kinzncr,
Vorstadt 251 abgegeben werden.

Den 16 . Juni 1884.
Stadtschultheißenamt.

Bub.

N euenbü  r g.

Fe«rri»ehr -1  e A.
Die zu WirtschaftSräumcn bestimmten

Plätze auf dem Maicnplatz werden am
Samstag den 21 . Juni d. I.

nachmittags 1 Uhr
an Ort und Stelle zur Versteigerung kommen
und werden die Herrn Wirte ersucht, sich
hiebei einfinden zu wollen.

Den 19 . Juni 1884.
Stadtschultheißenamt.

Bnb.

Waldrenna  ch.
Am Dienstag den 24 . Juni

nachmittags 1 Uhr
wird im Hause des Ochsenwirts Kull hier
im Wege des Aufstrcichs gegen bar ver¬
kauft :

1 schwarze Kuh (neumelkig ),
ca. 13 Hcktl . Wein,
etwas Trübwein,
etwas Most und Hefe,
auch 10  Hühner.

KaufSlicbhaber werden dazu einge-
ladcn.

Konkursverwalter.
Gerichtsnotar Haußmann.

Dennach.

Halz - Rerk,  IIs.
Am Dienstag den 24 . Juni

nachmittags 2 Uhr
werden aus hiesigem Gemeiudcwald auf
dem Rathaus zum Verkauf gebracht:

238 Stämme Langholz II . , III . und
IV . Klasse,

219 Stück Baustangen,
15 Stück Ausschußstangcn

wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.
Den 19 . Juni 1884.

Schultheißenamt.
Aldinger.

Die westliche Langseite des

Rathausesi» jrldrrmch
soll in Folge dessen Umbaues , gleich dessen
südlichem obern Giebclfelde , mit einem
Schindelschirm versehen werden , wofür
vorgesehen sind:

37 giu . Schindelschirm ohne Bretter-
vcrschalung ü 2 25 worunter die
gemeinschaftliche Anfertigung des erforder¬
lichen Gerüstes begriffen ist. Die Lieb¬
haber werden ersucht , ihre Offerten in
Prozenten ausgedrückt , versiegelt mit der
Ueberschrift „Rathaus Fcldrennach " au den
Unterzeichneten bis zum 26 . d. Mts . ein¬
zureichen

Ob -ramtsbaumeister Mayr.

PrivMachrlchlen.

Am Samstag den 21 . Juni
abends 6 V4 Uhr

findet eine

Htttlpt - Ueburrg
statt , zu welcher die gesamte Lösch¬

mannschaft niit Ausnahme der zu den Be-
amtnngen Ungeteilten , anzutrcten hat.

Das Kommando.
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Empfehlung.
Mache hierdurch dem hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich mit dem heutigen die

Metzgerei
von Karst Wagner ? eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
werten Gönner jederzeit mit 1. Qualität Ochsenfteisch, Kalb- und Schweinefleisch,
sowie jeder Sorte Würste zu befriedigen.

Achtungsvoll
IL « > I

Auswanderer
»ach Amerika befördert bestens mit Paftdampferal Klasse
über Bremen, Hamburg, Rotterdam und Havre zu billigsten

Der conzess. Agent:
LkiLvr , Neuenbürg.

Nach Amerika
übernimmt Passagiere jederzeit für die rühmlichst bekannten

Bremer Schnelldampfer
zu den bekannten billigsten Ueberfahrts-Preisen.

Aie concesfionierte Mentur von
< / in Neuenbürg.

Berlinische Jeuer -Wrstcherungs-Anstatt.
Grundkapital: Sechs Millionen Mark.

Gegründet 1812 .
Znm Agenten obiger Anstalt an Stelle des Herrn W. F . Regelmann ist

Herr Ernst Schustrncmn , Goldarbeiter in Neuenbürg bestellt worden, was hiemit
öffentlich bekannt gemacht wird.

Stuttgart , 15. Juni 1884.
General-Agentur der Berlinischen Fcucr-Versichcrungs-Anstalt.

Olgastr. Nr. 35.
Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zur Aufnahme von Mobiliar-Ver¬

sicherungen jeder Art für diese anerkannt solide, gegenwärtig älteste auf Aktien ge¬
gründete Versicherungs-Anstalt Dcntschlands und bin zu jeder weiteren Auskunft,
sowie zur unentgeltlichen Abgabe von Antrags-Formularen und Versicherungs-Be¬
dingungen mit Vergnügen erbötig.

Neuenbürg im Juni 1884.
^ » »»§5 Goldarbeiter

Agent der Berlinischen Feuerversicherungs-Anstalt.

Heute Samstag
abends 8 Uhr

Versammlung
bei Ernst Scholl.

Der Vorstand.
Dennach.

450 Mark
Pflcgschastsgeld hat sofort gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihcn.

Inkob Gchner.
Neuenbürg.

Das Heu-und OchOgras
von 1*/r Viertel im Müldle verkauft

Jak. Genßle.

Neuenbürg.

Wein Logis
im 2. Stock von 2 oder 3 Zimmern samt
Zugehör vermiete sofort oder bis Jakvbi.

Ernst Schuhmann.
Jür die Kgk. Standesämter

halte vorräthig
For m ulare

zu Auszügen ans dem Familien-Register,
sowie

znm Aushängen von Aufgeboten,
Schreiben um Erlassung von solchen und

dto. Bescheinigungen;
Geburts-, Traunngs-, Heirats- und Sterbe-

Urkunden, ebenso Bescheinigungen,
EinwillignngserklärungenznrEhcschlicßung
sowie Umschläge zu den Registern und Akten.

Jak . Weeh.

klur liie besten Osososorten eeeräsii vsrsrbsitet.
k' udsi'-Lsvso'e, absolut rsill uuä selialsatisi,
äaboi Isiebt vsräaulieb.
Oboeolsllen mit 5 n. 10"/, 8aA0-2usats xsr
V, Lo. von 4t. 1.28 ab; mit Oaraatis-LIarks
»Rsiu 6aoao rmä 2uvksr« von 4t. 1.60 ab.
vis u. -/,-wiIo-raksIii trasso äis Vsrkaukspisiss
Unsere Xsi8er-01iooolglle(xr. L"4t.5) ist Vas
Neste, vss tu Oboeotaäs AeksrtiAt veräeu Kanu.
VLxAt-Lskiläsi ksaii ^sisdnsii äis VsrkalllsstsIIsii , vo-
solbst auok msssosobENobs ^ bdsoäillvxM über äse
HLdrvsrtb äss Ossao srbältlisk.

Köln. Kobr. Ltollwsi-elc,
löiiizl., KroziKmoxl. tc. üolliökersiitM

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  19 . Juni . Der „Preuß.
Staatsanzeiger" publiziert drei vom Kaiser
und dem gesamten Staatsministerium ge¬
zeichneten Erlasse, wonach Se. Kgl. Hoheit
der Kronprinz znm Präsidenten,
der Reichskanzler Fürst Bismarck  zum
Vizepräsidenten und Nnterstaatssekretär
v. Möller  zum Staatssekretär des Staats¬
rats ernannt sind.

Der Plan der Reichsregierung, Deutsch¬
land den gebührenden Platz im Weltver¬
kehr und der überseeischen Politik zu sichern,
zu welchem Zweck sie auch die Postdampfer-
Vorlage eine der populärsten  Vor¬
lagen seit Jahren im Reichstag einbrachte,
ist (wie s. Z. die Samoa-Vorlage) an der
kleinlichen Parteirechthaberei der sogen.
Deutschfreisiirnigen und des Zentrums ge¬
scheitert. — Möchte das Volk über solche
Krämerei zur Einsicht kommen und bei den
nächsten Wahlen dessen eingedenk sein. —
Inzwischen haben sich mehrfach Handels¬
kammern und kaufmännische Bereinigungen
für diese Dampfer-Subventionsvorlageer¬
klärt.

Die vom „Berl. Tagebl." gebrachte
Mitteilung über ein in Wiesbaden geplant
gewesenes Dynamit -Attentat,  infolge
dessen der Kaiser seine Reise nach Wies¬
baden aufgegeben habe, wird von der
.,Nordd. Allg. Ztg." als in allen wesent¬
lichen Punkten erfunden  bezeichnet.

Bredelar, (Westfalen ) 14. Juni . Ein
Bahnwärter fand gestern Morgen beim
Nachsehen seiner Strecke (der Scherfcde-
AruSberger Bahn) 4 mit Selbstznndern
versehene Dynamit-Patronen neben den
Schienen liegen. Die gefundenen Patronen
sind von gefährlichster Art, die schon zum
Explodiren gebracht werden, wenn Je¬
mand darauf tritt.

lieber den gräßlichen Mord bei Ober¬
kassel  schreibt die „Bonner Zeitung" :
Die seit dem Morgen des Fronleichnams-
tagcs in Oberkasscl vermißt gewesene Dame,
die 43jährige Gemahlin des Rechtsanwalts
Carstaujen in Köln, ist ermordet und be¬
raubt aufgefuuden worden. Die Stelle,
wo die Leiche lag, befindet sich am Berge
oberhalb Oberkassels, etwa 20 Schritte
von einem vielbegangenen Wege, welcher



von der Oberkasseler Chaussee über den
Berg nach Niederholtdorf abzweigt. Der
Platz ist mit Gebüsch bewachsen. Der Mord
wurde dem Anscheine gemäß vermittelst
eines Schlages über den Kopf vollbracht.
Eine Lache Blut fand sich in der Nähe
der Leiche vor, auch waren die Gesträuche
teilweise mit Blut bespritzt. Die Kleider
waren zerrissen, ein Schuh ausgestrcift,
Hut und Sonnenschirm fand man in et¬
licher Entfernung. Ein Diamantring, so¬
wie ein Geldbetrag von 60 bis 80
welchen die Ermordete bei sich führte,
waren geraubt, den Trauring hatte der
Mörder am Finger gelassen. Die Lage,
in welcher die Leiche gefunden wurde,
deutet darauf hin , daß die Unglückliche
einen harten Todeskamps bestanden hatte,
denn die Finger der Hände waren in den
Erdboden eingekrallt, die Nägel mit Blut
unterlaufen. Eine hochgradige Aufregung
über den scheußlichen Mord hat sich der
Bewohner von Oberkassel bemächtigt. Seit
Donnerstag nachmittag war man unter
Aufgebot der Schulkinder und vieler Orts¬
eingesessenen fortwährend— unter Anwen¬
dung von Hunden — bemüht, die Ver¬
schwundene zu suchen, aber ohne Erfolg.
Erst gestern entdeckte ein Oberkasselcr,
welcher mit seinein Söhnchcn ein ihm ge¬
höriges Grundstück auf dem Berge besich¬
tigen wollte, den Leichnam, auf dessen
Auffindung eine hohe Belohnung seitens
der Familie ausgesetzt worden war. Der
Mörder der ermordeten Dame ist ver¬
haftet und hat die That eingestanden.

Wiesbaden,  17 . Juni . Das Urteil
der Strafkammer gegen die 18 angeklagten
hiesigen Metzgermeister, welche Stärkemehl
als Bindemittel bei Wurstwaren verwendet
hatten, ist heute veröffentlicht worden.
Bier der Angeklagten wurden freigesprochen,
die klebrigen zu Geldstrafen von 60 , 40
und 20 und in die Kosten verurteilt.
Der Gerichtshof erkennt in dem Zusatz
von Bindemittel auch in dem geringsten
Quantum eine strafbare Täuschung des
Publikums.

Pforzheim,  17 . Juni . Es verdient
hervorgehoben zu werden, daß unser Groß¬
herzog  von Zeit zu Zeit Gelegenheit
nimmt, durch erteilte größere Aufträge
die hiesige Goldwarcnindustriezu unter¬
stützen und insbesondere die Pflege eines
edleren Stiles und einer geschmackvollen
Richtung in derselben zu fördern. Der
neueste Auftrag hatte die Anfertigung einer
größeren Anzahl schwerer Herren-Vorstcck-
nadeln zum Gegenstände. Die in den
Formen der deutschen Renaissance ge¬
haltenen Nadeln sind in mattem Gold mit
Email und edlen Steinen prachtvoll aus¬
geführt und enthalten das badische Wappen,
welches von einer Krone überragt wird.
Dieselben sind in den verwendeten Steinen
und im Email verschieden. Der wohl-
lungene Entwurf ist von Kunstgewerbe-
schnldirektor Waag; die nicht minder gute
Ausführung hatte die Firma Ed. Winter
n. Comp, übernommen. (S . M.)

Württemberg.
Vermöge Höchster Entschließung vom

17. d. M. haben Seine Königliche
M a j estä t

die erledigte Neallehrstelle in Wildbad
dem Reallehramtsverweser Fein  in Stutt¬
gart gnädigst übertragen.
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Am K. Polytechnikum in Stutt¬
gart befinden sich im laufenden Sommer-
Halbjahr 255 Stndirende, wvneben zum
Besuche einzelner Vorlesungen sich bis jetzt
77 Personen angemcldet haben. — Die
Kn n st gew erbe  schule ist von 50 Zög¬
lingen besucht.

Stuttgart,  19 . Juni . Der Vau
der Zahnradbahn  wird eifrig betrieben
und zwar auf der ganzen Linie, von einem
Bahnhof zum andern. An der Stelle bc'
der Friedenslinde, wo die alte Straße der
scharfen Biegung ihrer Richtung wegen
verlassen werden mußte, ist der notwendig
gewordene Kunstbau, eine Gitterbrücke,
bereits fcrtiggestellt. (S . M.)

Stuttgart,  19 . Juni . Gestern abend
wurde im Hofe des HofdienergebüudeS,
Schlvßstraße Nr. 33 ein etwa 1 Jahr
altes Kind (Knabe) ansgesctzt. Dasselbe
trügt ein gutes grünes Kleidchen und neue
Schuhe. Das Kind wurde in letzter Nacht
in der Krippe untergebracht, wem es an¬
gehört, weiß man bis jetzt nicht. (St .Anz.)

Cannstatt,  15 . Juni . Die Papier¬
fabrik in Süßen ist kürzlich durch die hie¬
sige elektrotechnische Fabrik mit elektrischem
Glühlicht versehen worden. Die Beleuch¬
tungskraft ist die der Bcrnsteinglühkampcn,
welche auf der elektrischen Ausstellung in
Wien ein so großes Aufsehen erregten.
Mit demselben System wird die Beleuch¬
tung der Pulverfabrik in Rottweil in der
nächsten Zeit eingerichtet werden.

Ulm,  15 . Juni . Die Schnellpost
schreibt: Ein preußischer Jnfanterielieute-
nant ritt am 2. d. M. auf einem 9jährigen
englischen Halbblutpferde von Berlin ab
und kam auf demselben ain 9. in Hcr-
brechtingen an, von wo aus er der späten
Tageszeit halber vollends die Bahn bis
nach Ulm benützte. Der Reiter hat also
die nahe an 700 Kilometer betragende
Strecke in 8 Tagen oder per Tag ca 87
bis 88 Kilometer zurückgelegt, wobei noch
zu erwähucn ist, daß während der ganzen
Zeit kein Ruhetag gemacht wurde. Das
Pferd ist zwar ein wenig abgemagert, war
aber am zweiten Tage nach der Ankunft
wieder berittfähig.

Rottweil,  14 . Juni . Als Selten¬
heit teilt man dem„Grenzboten" mit, daß
ein Kind geboren wurde, welches ein voll¬
ständiges Gebiß — Ober- und Unterkiefer
mit sämtlichen Zähnen besetzt— zur Welt
brachte; leider starb das Kind unmittelbar
nach der Geburt.

ImPostkranzzu Maulbronn  wurde
von Hru. Pfarrer Roller das Lebensbild
des Matthias Claudius, des Wandsbecker
Boten vorgcführl. Claudius war ein
schlichter Mann , aber „er trug Gold in
seinem hölzernen Stabe", und noch heute,
säst 70 Jahre nach seinem Tode, sind
mannigfaltige Erzeugnisse seines Geistes
im deutschen Volke allbekannt. Die Kinder
unserer württemb. Volksschulen haben ganz
zu Anfang ihres Lesebuches jenen köst¬
lichen, einen Schatz von Lebensweisheit
enthaltenden Brief stehen, welchen Claudius
an seinen Sohn Johannes bei dessen erstem
Ansslug in die Welt gerichtet hat. Unsere
Musensöhne singen mit Begeisterung sein
jugendfrohes Rhcinweinlied: „Bekränzt
mit Laub den lieben, vollen Becher", und
das ernstere, reifere Alter erbaut sich au

seinem tiefempfundenen Abendlied: „Der
Mond ist aufgcgangen". Geflügelte Worte
wie: „Sie haben einen guten Mann be¬
graben, mir war er mehr" , oder „So
jemand eine Reise macht, der kann etwas
erzählen" , stammen von Claudius, und
noch manches andere von ihm ist zum
geistigen Gemeingut geworden. Er ist es
aber wert, daß man ihn kennen lernt.

Grä fcn h a usen , 18 . Juni . Hier
steht ein Eicrpflaumenbaum der vollkommen
ausgebildete Früchte uud gleichzeitig einige
Blüten trägt.

* Am nächsten Dienstag,  den 24. d.
Ml. (JohanniSfciertag) wird der Ausschuß
dcSX. Gauvcrbands, welcher die landwirt¬
schaftlichen Vereine der Bezirke Calw,
Freudenstadt, Nagold und Neuenbürg um¬
faßt, in Neucnb  ü r g zu einer Sitzung zu-
sammcntrcten, wobei unter Anderem die
Abhaltung des Gaufestes in Nagold, wel¬
ches nach früheren Beschlüssen für dieses
Jahr in Aussicht genvmmcu ist, zur Be¬
ratung kommen wird. Die Verhandlungen
beginnen um 10' /s Uhr im Hotel Röck,
wo auch das gemeinschaftliche Mittagessen
stattfindct.

MisMen.
Geläutert.

Novelle von Friedrich Banz.
(Fortsetzung.)

„Das ist was Anderes," brummte der
Alte. „Ich muß oft von Amtswegen
reden, wo ich lieber schweigen möchte, aber
sie mischt sich in Dinge, die sie nichts
angehcn und das wird ihr noch schlimmbekommen."

„Das glaubt Dir kein Mensch, Vater,"
sagte der Sohn zuversichtlich. „Die Kathrine
hat keinen einzigen Feind, davon bin ich
überzeugt, und wenn sie je einen hätte,
der ihr zu nahe treten wollte, dem würde
der Martin alle Knochen im Leibe zu Brei
zusammendrcschen."

„Bub', leg' Dich nicht in Sachen, die
Du noch nicht verstehen kannst, so lange
Du noch nicht hinter den Ohren trocken
bist."

„Ho, die Spatzen singen's auf den
Dächern und ich habe so gute Augen, als
andere Leute. Was ich gesehen habe, das
Hab' ich gesehen."

„Bleib' bei Deiner Arbeit. Sieh', der
Zaun dort an dem Forchenbeete ist nieder-
getrcten. „Nicht' ihn wieder auf und
kümmere Dich nicht um unnütze Dinge.
Wenn Du hier fertig bist, so gehst Du
heim und sagst der Mutter, sie solle Dir
den gebeizten Husen geben. Trag ' ihn ins
Pfarrhaus , einen schönen Gruß richt' aus
und der Herr Pfarrer soll ihn sich schmecken
lassen."

Philipp schaute seinen Vater mit großen
Augen an.

„Aber Vater, Du hast ja den Hasen
zu Deinem Geburtstage aufgcspart?"^

„Geht Dich nichts an ; frag' nicht
unnötig, sondern thuc. was ich Dich heiße."

Damit schlug sich der Alte, seinem
Feldmann pfeifend, seitwärts in den Wald.
Als Philipp seine Arbeit an der Kultur
beendigt hatte, machte auch er sich auf
deu Heimweg nach Mannsdorf.
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III.
Was in des Busens stillem Reich

geschehen, und Gott nicht straft,
das braucht kein Mensch zu wissen.

Kleist.

Jur Ochsen zu Mannsdorf gings bunt
durcheinander . Die ländlichen Paare
schwangen sich im lustigen Reigen ; die
Stimmung hatte bereits jene Höhe erreicht,
in welcher die Tänzer mit erhitzten Köpfen
ihre Mädchen feurig an sich preßten , sie
nach Landcssitte je und je mitten im
Wirbel in die Höhe hoben und wie im
Schwindel sogleich wieder mit sich fort¬
rissen . Jauchzen , Stampfen mit den derb
besohlten hohen Stiefeln gegen den dröhnen¬
den Boden , Jnbelruf , Schmerzensschrei
Getretener , Gelächter — wenn ein Paar
hingestürzt war , Fluchen , wenn sich alles
in einen dichten Knäuel zusammcndrängte,
in welchem man kaum seine eigenen Füße
mehr zu finden vermochte — man muß
ein solches infernalisches Getreide schon
mit angesehen haben , um sich eine richtige
Vorstellung von diesen „Freuden des
Volkes " zu machen ; beschreiben läßt sich
die Szene nur in matten , unvollkommenen
Zügen.

Kathrine hatte eben mit ihrem Tänzer
eine Pause gemacht und ihren Platz an
einem Nebentische eingenommen . Sie
wollte eine Zeitlang anssetzen , denn das
verständige Mädchen setzte sich nicht gerne
dem Tanzgenusse zu Liebe einer Erkältung
aus . Ihr Tänzer dachte anders und
holte sich unter den Gruppen der Zu¬
schauerinnen eine ausdauerndere Genossin
aus , um sich mit ihr wieder in den Strudel
zu stürzen . Diese Gelegenheit benützte
Martin , der soeben gleichfalls aus der
Tanzreihe getreten war . um sich Kathriuen
zu nähern und einen Stuhl neben ihr zu
besetzen.

„Willst Du mich einen Augenblick an¬
hören , Kathrine ?" fragte er mit einer-
weichen, bittenden stimme , welche zu seiner
Hünengcstalt nicht ganz zu passen schien.

„Hast Du mir etwas Besonderes zu
sagen ?" lautete ihre Gegenfrage.

„Ja und nein . Du weißt , was ich auf
dem Herzen habe , weil es nicht das erste
Mal ist , daß ich mit Dir davon rede ."

„Aber Martin — "
„Ich weiß alles , was Du mir sagen

willst , leider Gottes weiß ichs. Aber das
alles gilt nicht . Du magst mich nicht,
sagst Du . Was hast denn gegen mich
einznwenden ? Kann mir Jemand was Un¬
rechtes nachsagen ? Ich will mich nicht
selber loben , aber ich meine , ich könne
mich neben jedem Andern , der um Dich
freit , sehen lassen . Und ganz gewiß , so
lieb , wie ich Dich habe , kann Dich auf der
ganzen lieben Gotteswelt Keiner mehr
haben . Auf den Händen trag ' ich Dich,
wenn Du meine Bäuerin werden willst
und Du sollst in allem Deinen Willen
haben . Mein Vater und meine Mutter
nehmen Dich mit Freuden als Tochter ins
Haus ; jetzt Hab' ich auch mit Deinem
Vater geredet . "

„Du wirst doch nicht" — und Kahrine
faltete erbleichend die Hände . .

„Ja , ich Hab' mit ihm geredet — sieh,
es muß ein Ende nehmen , so oder so.
Ich Halts nimmer länger aus mit dieser

Ungewißheit . Ich will , ich muß Dich zum
Weibe haben — "

Das Mädchen schüttelte leise den Kopf,
ohne ein Wort zu crwicdern.

„Magst wollen oder nicht , Kathrine,"
fuhr Martin leidenschaftlicher fort . „Ich
will nicht umsonst mich zum Knechte beim
Verwalter , zum Hudelpelz für seinen nase¬
weisen Buben — "

„Martin !" Ein tiefer , tiefer Borwurf
lag in diesem einen Worte.

„Hilst nichts , heraus muß es, sonst
drückt mir 's das Herz ab . Ich bin Knecht
ans dem Herrschaftshofe geworden , um
immer in Deiner Nähe sein zu können,
während ich aus meines Vaters Gute hätte
den Herren machen können . Du selber
weißt , wie geduldig ich den Uebermnt des
Max hingenommen habe , so lange er nicht
über alle Grenzen ging — ich Hab alles
gerne getragen mit dem Gedanken , daß
ich Dich damit verdiene . Das Hab ich
auch Deinem Vater gesagt , und er ist mit
mir einverstanden : er hat mir sein Jawort
gegeben . Willst Du Dich noch länger da¬
gegen sperren ? "

Kathrine hatte sich gefaßt ; sie heftete
ihr ernstes , sinnendes Auge ans den jungen
Mann und sagte:

„Sieh , Martin , wenn Du mich nur
halbwegs so lieb hättest , wie Du immer
sagst, so hättest Du nicht mit meinem
Vater geredet , ehe ich selbst Dich dazu
aufgemuntcrt hätte . Du weißt , wie ich
so gerne dem Willen meiner Eltern ge¬
horsam bin in möglichen Dingen . Ueber
die Möglichkeit hinaus cs zu thun , ist
nicht Gottes Gebot . Ich betrübe meinen
Vater , ich stifte Händel in unserm fried¬
lichen Hause , wenn ich Nein sage ; aber
sagen muß ich es , das verlangt mein Ge¬
wissen, dem ich mehr gehorchen muß , als
den Menschen . — Ich kenne Dich als
einen rechtschaffenen Menschen , ich achte
Dich darum und wünsche Dir alles Gute,
aber mein Herz kann ich Dir nicht schenken,
und ohne das könnte cs ja keine glückliche
Ehe geben . Darum sei vernünftig , Mar¬
tin , thu 's mir zu lieb , und wühle Dir
eine Andere — die Auswahl hast ja . Mich
laß aber aus dem Spiele ."

„Willst Du mit Gewalt , daß es ein
Unglück geben soll , Kathrine ?"

Martins Augen fingen an wild zu
rollen.

„Haben muß ich Dich , das sag ich
Dir , mag cs kosten, was cs will . Ich
gönn ' Dich keinem Andern und will für
mich keine Andere , das Hab ich mir selber
geschworen ."

„Heda , Kathrine !" ries ein Bursche
aus den Reihen der Tänzer an den Tisch
herüber . „Es kommt ein Schottischer.
Wirst doch bei Deinem Lieblingstanze nicht
anssetzen.

In diesem Augenblicke begann die
Musik.

„Komm, " sagte Martin , „wir tanzen
ihn geschwind."

„Mute mirs nicht zu, " bat das Mäd¬
chen, „ich bin außer Stande , so fortzu¬
machen. Ich müßte ja krank werden ."

(Fortsetzung folgt .)

Berlin. (Angenehme Situatoin .)
Einem Arbeiter der seiner Beschäftigung
nachgehend , früh morgens den Tiergarten
passierte , begegnete dieser Tage ein im
Uebrigen elegant gekleideter Herr nur
mangelten demselben die Stiefel , denn er¬
ging in Strümpfen einher . Bei der Be¬
gegnung fragte dieser Herr den Arbeiter,
ob er nicht jemanden mit ein Paar Stiefeln
in der Hand gesehen habe , es seien ihm
seine neuen Stiefel , die er , da sie ihn
schinerzhaft drückten , beim Ausruhen auf
einer Bank ansgezogen habe , gestohlen
worden , während er ein wenig geschlafen
habe.

In einer Gesellschaft entsteht ein Streit
über die Lage des Herzens . Da wendet
sich die Dame des Hauses , die schöne
Gräfin S . , an den im Spielzimmer an¬
wesenden Dr . H . , ihr kleines Hündchen
auf die linke Seite pressend : „Nicht wahr,
Herr Doktor , hier liegt daS Herz ?" „In,
meine Gnädige antwortet der , „ob's noch
da ist, kann ich nicht wissen."

Die Unsitte , beim Kegelschieben die Kugel
recht tief aufzusetzen, hat ein Menschenleben
gekostet. Ein Maurer m Hildesheim hatte
sich nämlich , als er die Kugel wegschleuderte,
einen Holzsplitter derart unter den Nagel
eingetrieben , daß er sofort ohnmächtig zu¬
sammenstürzte und nach kurzer Zeit sein
Leben aushanchte.

Ländlich — sittlich.  Ein Reisen¬
der wird plötzlich dadurch aus dem Schlafe
geweckt, daß der Hausknecht versucht , ihm
das Bettlaken unter dem Körper fortzu¬
ziehen . — „Zum Donnerwetter , was soll
denn das heißen ?" schreit er ihn an . —
„'s is e Herrschaft aus de Stadt zum
Frühstück stimme und do brauche m' r e
Tischtuch ."

A ufri  ch t i g. (Fremder im Hofe eine
Anzahl von Katzen bemerkend , zu einem
daselbst spielenden Knaben ) : Wozu braucht
man denn so viele Katzen ? Knabe : Der
Vater verkauft sie dem Wildprethändler.

Quadraträtsel.

6 0 o st

st I, st st st
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8 8 st II II

Die Buchstaben im obigen Quadrat
sind so umzustellen , daß die entsprechenden
wagrechten und senkrechten Reihen ergeben:
1) einen Namen.
2) einen sehr gebräuchlichen Ausdruck für

einen meist bewohnbaren Raum.
3) eine Bezeichnung für „Handlung ."
4) ein Insekt.
5) eine Insel.

Goldkurs der K . Staatskassenverwaltung
vom 15 . Juni 1884.

20 -Fraukenstücke : . . . 16 ^ 16 L

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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